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31.

DeutssManb.
Der Württ. Staatshaushaltplan für das Rechnungsjahr1929.

Stuttgart , 7. April . Der Württ . Staatshaushaltplan fürd«s Rechnungsjahr 1929 ist vor kurzem dem Landtag zugegan-
,en und liegt jetzt im Druck vor. Er zeigt im ordentlichenDienst folgende Abschlutzziffern: Gesamtausgaben 257 337 564Reichsmark, Gesamteinnahmen 247 434 413 R.M . Es verbleibt
somit ein ungedeckter Abmangel von 9 903151 R.M . Dieser
Abschluß ist, wie in den Erläuterungen zum Entwurf des
Htaatshaushaltplanes ausgeführt wird , das Ergebnis einer
sehr scharfen Drosselung aller staatlichen Ausgaben, für die
Richtschnur ivar, Laß eine Erweiterung der bisherigen steuer¬
lichen Belastung auf jeden Fall vermieden werden müsse. Wennes trotz dieser Ausgabenkürzung nicht möglich war , den Ab-
immgel ganz zu beseitigen, oder wenigstens noch weiter zu ver¬ringern, so hatte das folgende Gründe : Von den Gesamt¬
ausgaben entfallen beim Staatsbedars 148 057 030 oder 68 Proz.
auf Personalausgaben und 69 609 434 R.M . oder 32 Prozent
«uf die sachlichen und vermischten Ausgaben . Bei den Deckungs¬mitteln entfallen 5147 000 R.M . oder 13 Proz . auf die Per¬
sonalausgaben und 34 524 100 R-M. — 87 Prozent auf die
sachlichen Ausgaben . Im ganzen entfallen auf die Personal¬ausgaben 153 204 030 R-M . — 60 Prozent , auf die anderen
Ausgaben 104133 534 R .M . — 40 Prozent . Von den Personal¬ausgaben beim Staatsbedarf mit 148 057 030 R-M . entfallen
rund 50 Prozent auf die Kultverwaltung allein . Der Personal¬
bedarf ist gegenüber dem Plan für 1928 um 1990 806 R.M.^stiegen, was ausschließlich auf Höheranfätze bei den Ruhe¬gehältern und der Hinterbliebenenverforgung der Beamten¬
schaft zurückzuführen ist.. Im Jahr 1927 betrug der Personal¬
bedarf nur 123 097 731 R .M ., also rund 30 Millionen weniger
«ls der neue Personalbedarf . Der Unterschied ist in der Haupt¬
sache die Auswirkung der im vorigen Jahre mit Rückwirkung
«us den 1. Oltober 1927 beschlossenen BesoldungsNeuregelung.
Bei der Besoldungsneuregelung kann das Land von der des
Reichs nicht erheblich abweichen. Größere Einsparungen bei
den Personalausgaben sind also nur möglich durch starke Per-
soualverringerung. Inwieweit etwa eine solche durch Aende-
rungen der bestehenden staatlichen Organisation und durch Ein¬
schränkungen und Verschiebungen im Aufgabenkreis durch-
zefiihrt werden könnte, wird sich zeigen, sobald das Gutachten
des Reichssparkommissarsvorliegen wird und wenn weiterhin
die zurzeit schwebenden Fragen einer Umgestaltung des Ver¬
hältnisses zwischen Reich und Ländern einer Klärung zugeführt
sein werden. Stellenerhebungen enthält der Planentwurf nurinsoweit, als sich solche zwangsläufig aus dem Aufbau derstaatlichen Besoldungsordnung ergeben haben. Abgesehen
würde von einer Vermehrung der ständigen Stellen mit Aus¬
nahme von 2 Professuren bei der Technischen Hochschule, näm¬
lich einer ordentlichen für Kraftfahrzeuge und einer außer¬
ordentlichen für Vermessungswesen. Erheblich verringert wur¬
den die ständigen Stellen durch Verminderung der Schutz¬polizei, ferner durch Verminderung der Straßenwartstellen.
Was die sachlichen und vermischten Ausgaben anlangt , so be¬trugen diese 1928 mit nachträglicher Berichtigung 99 753 486

'Reichsmark, 1929 weist somit ein Mehr von 4380048 R .M.«uf, Davon betreffen aber nur 3283148 R.M . den Staats¬
bedarf, der Rest die Decknngsmittel. Dieses Mehr beim Staats¬
bedarf ist aus eine neue Belastung des Staates auf dem Gebiet
der Verteilung der Straßen - und der Fürsorgelasten zurück-jufsthren. Der neue Planentwurf sieht vor eine Erhöhung
der Staatsbeiträge für die Unterhaltung und Verbesserung
»on Nachbarschaftsstraßen und Etterstrecken der Staatsstraßen
von 1,6 auf 4,3 Mill ., wodurch das halbe Aufkommen an Kraft¬
kahrzeugsteuern den Gemeinden und Amtskörperschaften zu¬
stillt, ferner eine Entlastung der Fürsorgeverbände insofern,
«ls ihnen der Staat künftig nicht mehr ein Viertel , sondern ein
Drittel des sachlichen Fürsorgeaufwandes ersetzt. Das bedeutet
eine Erhöhung der Staatsbeteiligung um 1,3 Millionen . Eine
Aenderung der Schullastenvcrteilnng ist nicht vorgesehen. Sie
wäre mit der Lage der Staatsverwaltung nicht vereinbar . Zu¬
dem trägt der Staat 60 Prozent des Gesamtaufwands für dieLehrer.

Die sachlichen und vermischten Ausgaben mit insgesamt
184133 534 R .M . gliedern sich nach den großen Posten wie?olgt: 1. Sachausgaben der Ueberschußkapitel 20 824 100 R.M .,1 Straßen - und Wasserbau 18 133 500, darunter Beiträge an
Gemeinden 5 074 000, 3. Förderung des Wohnungswesens
13 800 000, 4. Ausgaben der vom Staat unterhaltenen AnstaltenU338 170, davon Justizverwaltung 2 355100, Jnnenverwaltnng
^886 600, Kultverwaltung 5 138 070. Wirtschaftsverwaltung«8400, 5. Hochbau 10 936 000, 6. öffentliche und soziale Für¬
sorge6831250, 7. Rechtspflege 5 457 500. 8. Landwirtschafts-wrderung 2 556 500, 9. Staatsschuld 2 355 IM, 10. alle übrigen
de biete K-r staatlichen Betätigung 11 Ml 411 R.M.

Die Gesamteinnahmen weisen gegenüber 1928 ein Plus von
1836 014 R.M . auf. Bei den Steuern ist ein Ansteigen von
1170 00YR.M . festzustellen. Wenn indessen der Reinüberschuß
der Steuern nach Abrechnung des Mehr an Kraftfahrzeug-onrer um 321 OM R.M . zurückschlägt, so ist der -Hauptgrund
dafür das starke Absinken der V!II. Verteilungsschlüssel bei der
Einkommen- und Körperschaftssteuer zu Nngunsten Württem¬
bergs mit Rückwirkung vom 1. April 1928 ab.

Das Mebr bei den Nutzungen des Staatsvermögens machtIW200 R.M . aus.
Kein Erfolg war bis fetzt den fortgesetzten Bemühungen

^schieden, das Reich dazu zu bringen , die seit 1923 eingestelltenchttszahlungenfür die Uebertragüng von Post und Eisenbahn
Ader aufzunehmcn. Bekanntlich hat Württemberg , um keineVerjährung eintreten zu lassen, den Staatsgerichtshof an-demrsen. Es wird der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die^ ««begründeten Ansprüche Württembergs endlich verwirklicht
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werden und daß dadurch wenigstens eine Teildeckung des imPlanentwurf verbliebenen Abmangels eintritt . Als einmaligeEinnahme war noch ein Restvermögensbestandteil in Höhe von7 766 288 R.M . greifbar.

Das gleichzeitig dem Landtag vorgelegte Staatshaushalt-
gesetz bestimmt, daß der Fehlbetrag in Höhe von 9,9 Millionenaus dem Betriebs - und Vorratskapital der Staatshauptkasse
vorzuschießen ist, soweit er nicht aus dem möglichen Anfall an
Einnahmen gedeckt werden kann. Das Betriebs - und Vorrats¬kapital der Staatshauptkaste wird auf 16 Mill . festgesetzt. Beider Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer beträgt der Steuer¬satz 5 Proz . ; ihm ist das Kataster der Weinberge mit 60 Proz .,der Waldungen mit 110 Proz ., das übrige Grundkataster unddas Gefällkataster, sowie das Gebäudekataster mit IM Prozentzugrunde zu legen.

Ausland.
Die Gläubigermächte stellen unannehmbare Forderungen.

Paris,  8 . April. Die aufklärenden Besprechungen Dr.Schachts mit den Sachverständigen über das Memorandumder Hauptgläubigerstaaten lieferten ein negatives Ergebnis,da die Forderungen der vier Hauptgläubigerstaatensich füruns als unannehmbarerwiesen. Wie verlautet, verlangen dieAlliierten im erste« Jahr 1,9, im zweiten, dritten und viertenJahr 2 Milliarden und vom fünften Jahre an 2,7, und zwardis zum 37. Jahr, vom 38. bis 58. Jahre 1,7 Milliarden G.M.
Bombenanschlagauf den Gouverneur des Staates Ncwhork.Auf dem Newyorker Hauptpostamt wurde eine Höllen¬
maschine entdeckt, die in einem an den Gouverneur des StaatesNewyork, Roosevelt, adressierten Paket verpackt war . Ein Post¬beamter stieß beim Aufräumen mit einem Stab gegen dasPaket, aus dem sofort Rauch hervordrang . Der Beamte warso geistesgegenwärtig, das Paket ins Wasser zu Wersen. Diesofort benachrichtigte Polizei fand in dem Paket eine 6 Zolllange Bombe, lieber der Höllenmaschine lagen aus mit be¬sonders leicht entzündbarer Masse durchtränktem Sandpapier3 Streichhölzer , die mit einer Feder verbunden waren. Einleichter Druck genügte, um die Feder zu bewegen und damitdie Streichhölzer zu entzünden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 8. April . Die hiesige Ortsgruppe desBezirks - Obst - und Gartenbauvereins  hielt am

Samstag abend im Lokal z. „Schiff" ihre Hauptversamm¬lung  ab , welche einen guten Besuch aufwies . Nach Eröff¬nung und Begrüßung der Versammlung durch Vorstand
Scheerer  gab er seiner Freude darüber Ausdruck, daß be¬sonders der alte Stamm so zahlreich vertreten fei. Er begrüßteim besonderen Herrn Stadtschultheiß Knödel auch in seiner
Eigenschaft als Vorstand des Bezirksvereins . Dem nun folgen¬den Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß die angefallenen
Geschäfte in 2 Hauptversammlungen und 10 Ausschußsitzungen
erledigt wurden. Die Mitgliederzahl beträgt 117. Zum ehren¬
den Gedenken4 verstorbener Mitglieder : Leonhard Geckle, Ehr.Titelins , Ernst Ochner sen. und I . Mayer erhob sich die Ver-sanrmlung von den Sitzen. Am Heimattag habe sich die Orts¬gruppe in hervorragender Weise beteiligt, ebenso durste dieOrtsgruppe bei der abgehalteneu Herbstblumenschau einen
vollen Erfolg buchen. Die geplante Obstausstellung konnteinfolge der trockenen Witterung nicht verwirklicht werden.
Weiter ging der Vorsitzende auf die Schaffung eines Muster¬gartens ein und erwähnte hierbei die tatkräftige Unterstützungseitens unseres Herrn Stadtvorstandes , wie auch des verehr!.
Gemeinderats . Der Kalk- und Torsbezug habe der Orts¬
gruppe vermehrte Arbeit gebracht. Es folgte hierauf die Ver¬lesung der wichtigsten Protokolle durch den Schriftführer undKassier, sowie die Bekanntgabe des Kassenberichts. Derselbekonnte jedoch infolge noch zahlreicher Ausstände nicht endgültig
abgeschlossen werden, weist aber beträchtliche Zahlen auf. MeKasse war sorgfältig geprüft und in Ordnung befunden.Schriftführer und Kassier wurde der Dank der Versammlungkür seine Mühewaltung ausgesprochen. Die beiden satznngs-gemäß ausscheidenden Ausschußmitglieder L. Miedl und I.
Neuhäuser wurden durch Zuruf wiedergewählt. An Veranstal¬
tungen im laufenden Jahr sind geplant die Beteiligung am
Heimattag , ein Ausflug auf den Augusteuberg bei Durlach undin den Stadtgarten Karlsruhe in der Rosenzeit, sowie eineHerbstfeier. Zu Punkt Verschiedenes behandelte der Vorsitzendezunächst die Anlage des Mustergartens , gab die 2 Eingabenan den Gemeinderat und die Beschlüsse desselben bekannt, er¬läuterte die Grundgedanken dieses Unternehmens und bat um
nachträgliche Genehmigung durch die Versammlung , die ein¬stimmig gewährt wurde. Die sich anschließende Aussprachehatte das Ergebnis , daß der gesamte Rain mit Gras ange¬
pflanzt werden soll, von der geplanten Erstellung eines Bienen¬standes soll in diesem Jahre Abstand genommen werden. DieVersammlung billigte einmütig die vom Ausschuß bisher
unternommenen Vorarbeiten . Dadurch wurde bekräftigt, daßdie durch gewisse „Besserwisser" in Umlauf gesetzten falschenGerüchte, als handle es sich lediglich nur um die Herrichtung
dieses Mustergartens auf Kosten der Ortsgruppe für eine ge¬
lotste Person , in ihrem ganzen Umfang als frei erfunden undals verleumderisch bezeichnet werden müssen. Ueber das schonbegonnene Spritzen der Obstbäume usw. wurde noch eine rege
Aussprache geführt und die Befürchtung der Imker , als werdedadurch den Blüten Schaden zugefügt, der sich bei den Bienendann bemerkbar mache, als nicht richtig bezeichnet. Weitere
Anmeldungen können noch gemacht werden. Die ganze Ver¬sammlung war getragen von dem ernsten Willen reger Zu¬sammenarbeit, was auch Herr Beller  in seinen Dankes¬
worten an Vorstand und Ausschuß nachdrücklichst hervorhob.

87. Jahrgang.
Die übliche Gratisverlosung von Topfpflanzen bildete den Ab¬
schluß dieser anregend verlaufenen Hauptversammlung.

Neuenbürg , 8. April . Der Schützenverein  hielt letztenSamstag im Lokal Kiefer seine Generalversammlungab. Oberschützenmeister Emil Schmidt  begrüßte die Erschie¬nenen und gedachte zunächst der mit Tod abgegangenen
Schützenbrüder Ernst Ochner sen. und Karl Kaiser, deren An¬denken die Versammlung wie üblich ehrte. Im vergangenenJahr wurde das Anschießen, 8 Uebungsschietzen, 2 Becherschie¬ßen, das Nachbarschastsschießensowie das Schluß - und Gans-Schießen mit guten Resultaten abgehalten . SchriftführerKaufmann Fieß  gab durch Verlesen der Protokolle einen
Rückblick auf das vergangene Jahr . Von Kassier Strohmwurde hierauf der Rechenschaftsbericht erstattet , welcher miteinem Barbestand von R.M . 16.90 und R.M . 316.48 Schulden
abschließt. Die Kasse war geprüft und in Ordnung bestrndenworden, so daß dem Kassier unter Dank für seine Mühewal¬tung Entlastung ausgesprochen wurde. Hierauf erfolgte dieNeuwahl des Vorstandes und wurde dieser in seiner seitherigen
Zusammensetzung einstimmig wiedergewählt. Oberschützen¬meister Enril Schmidt,  2 . Schützenmeister Karl Schu¬macher,  Schriftführer Kaufmann Fieß,  Kassier AugustStrohm,  ebenso jene der 3 Ausschußmitglieder Emil Haist,
Christian Mayer  und Dr . Jul . Boepple.  Zum Schützen¬könig für das Jahr 1928 konnten wir unserem tb. Schützen¬bruder Ernst Ochner jr . gratulieren . Er hat die höchste Ring¬zahl mit 530 erzielt und wurde ihm als Anerkennung die
Schützenkette überreicht. Als Anerkennung für den meisten
Besuch der Schießtage hat Schützenbruder Emil Hasst als erstermit 13mal, OberschützenmeisterEmil Schmidt als zweiter mit12mal und Gustav Bischofs als dritter mit Ilmal eine Aus¬
zeichnung erhalten . Vom deutschen Schützenbund ist für25jährige Mitgliedsckiaft dem Schützenbruder Ehrenoberschütze«-meister Arthur Schmidt,  Martin Lutz , Wilhelm Fieß,
Oberschützenmeister Emil Schmidt  und Emil Haist dieübliche Auszeichnung verliehen worden. Weiter wurde vom
zweiten SchützenmeisterSchumacher den langjährigen und ver¬dienten Mitgliedern OberschützenmeisterEmil Schmidt  undEmil Ha ist , deren Verdienste er in einer kurzen Ansprachewürdigte , für 25jährige Mitgliedschaft eine Ehrenurkunde über¬reicht. Der Mitgliederstand ist 72. Das Anschietzen findet amSonntag , den 21. April , statt und sind Schießfportfreundejederzeit herzl. willkommen.

(Wetterbericht .) Ueber Süddeutschland breitet sichlangsam ein Hochdruck aus , so daß für Mittwoch und Donners¬tag milderes, wenn auch zu Niederschlägen geneigtes Wetterzu erwarten ist.
Birkenfeld, 8. April . Am letzten Sonntag hielt derKrie 'ger - und Militär verein  seine Frühjahrs-Vers  a m m l u n g im Lokal Gasthaus z. „Adler" ab. Die Ver¬

sammlung ivar sehr gut besucht. Der Vorstand begrüßte dieKameraden aufs herzlichste und rief den neueingetretenen Ka¬
meraden den schönen altdeutschen Gruß zu: „Grüß Gott inunserer Mitte !" Sodann wurde in die Tagesordnung ein¬getreten. Die Aushebung der Militärpflicht brachte auch eineAenderung der Statuten in den Krieger - und Militärvereinen
mit sich und so wurde auch in unserem Verein eine Aenderungder Statuten vorgcnommen. Die vom Ausschuß vorbereitetenSatzungen wurden der Versammlung bekannt gegeben und von
den Kameraden einstimmig angenommen. Hierauf fanden nocheinige geschäftliche Angelegenheiten betr. unseres im Juli d. I.
stattfindenden 50jährigen Jubiläums ihre Erledigung . Rachdiesem gab der Fürforgeanwalt einige Eingaben bekannt,
namentlich die Unterstützung von Seiten des Württ . Krieger¬bundes, die von den Kameraden nrit großer Genugtuung be¬grüßt wurden.

Schömberg, 8. April . Was mag die Gemeindeverwaltnngveranlaßt haben, daß sie einem Plan der Oberpostdirektivn,hier eine Wagenhalle mit 3 bis 4 Wohnungseinheiten r»ndeinem Gesamtaufwand von 70 OMR.M . zu erstellen, kein Ent¬
gegenkommen gezeigt habe und daß dieser Plan in letzterStunde noch durchkreuzt worden sei?, so wird sich der Leser
gefragt haben, als er den Artikel im „Enztäler " vom Samstag,den 6. April , las . Es wäre naheliegend gewesen und hätte
erioartet werden dürfen, daß der Korrespondent , wenn erobjektiv sein wollte, auch die Gründe des Nicht-Entgegenkom¬mens angeführt hätte. Statt aber solche anzugeben, sucht n» ndie Handwerker, deren Heil nicht von dem Bau eines die Ent¬
wicklung des Kurorts schädigenden Objekts, nicht von dem
Verderb, sondern von dem Gedeih des Kurorts abhängt , gegendie Gemeindeverwaltung scharf zu machen. Als Platz für dwneue Autohalle hatte das Postamt hier ein Grundstück ans-
erschcn, das an der Liebenzellerstraße, dem Postamt schräggegenüber, mitten im Kurviertel , liegt. Von diesem Plan hattedie Gemeindeverwaltung auch erst in letzter Stunde Kenntnis
erhalten . In unmittel - und mittelbarer Nähe des Platzes be¬finden sich fast ausschließlich Pensionen und Fremdenheime.Welche Störungen ein großer und in der Zukunft immergrößer werdender Autohallen - mit Werkstättenbetrieb (im
Gegensatz zu privaten kleinen Autohallen) dem Kurbetrieb ge¬bracht hätte , braucht Wohl nicht gesagt zu werden. Soviel stehtfest, daß die Fremdenbetriebe an der Liebenzellerstraße und imiveiteren Umkreis erledigt , auch der Ruf Schömbergs erheblichgefährdet worden wäre. Um die Ruhe und die reine Lnft,
Haupterfordernisse für einen Kurbetrieb und hier im beson¬
deren, wäre es in diesem Kurviertel geschehen gewesen. DenStandpunkt und die Haltung der Gemeindcverwaltnng indieser Sache teilt die Einwohnerschaft mit einzelnen  A «8-nahmen, es teilen ihn insbesondere auch Sanatorien s »kAerzte. — Man hätte nun doch erwarten dürfen, daß einReichs-Verkehrs-Institut auf die Belange eines Kurortes Rück-



sichten iriinmt und sich mit ihm in Ban - und Berkehrsfragen
ins Benehmen setzt. Letzten Endes hängt der Antobetrieb der
Reichspost doch vom Kurbetrieb ab und ist ersterer dazu da,
den Kurbetrieb zu fördern und nicht zu schädigen. Ginge der
Kurbetrieb zurück, was zweifellos einträte , wenn die Autohalle
in das Herz des Kurviertels gestellt würde , so würde die
Reichspost einen größeren Einnahme -Ausfall erleiden , als sie
durch den Leerlauf der Autos vom Postamt zur bestehenden
Halle ersparen würde . Die Reichspost würde sich selbst den
Ast absägen , auf dem sie sitzt. — Weil der Plan vereitelt und
das , Existenzen ruinierende , den Kurort für ewig schädigende
Unheil abgewendet worden ist, soll die Gemeinde das zu spüren
bekommen ! Die Kraftwagen sollen zum Nachteil Schömbergs
in Neuenbürg und Liebenzell konzentriert werden . Am Ende
gar wird der ganze Autoverkehr eingestellt , Schömberg vom
Verkehr abgeschlossen und an die Luft gesetzt werden . Gäbe
es in Neuenbürg und in Liebenzell keinen Leerlauf ? In
Neuenbürg ist die Autohalle weitaußerhalb der Stadt
und vom Postamt etwa KM Meter entfernt , in Liebenzell , das
nur die Kurse nach Schömberg hat , müßte eine Halle erst neu
erstellt werden . Daß dort die Halle zum Postamt käme, das an
den Kuranlagen und am Kursaal liegt , kann nicht angenommen
werden ; die Halle wird eben wohl auch aus der Stadt
hinaus  müssen . Warum deshalb in die Ferne schweifen,
wenn das Gute so nahe liegt ? Der geplante Neubau in
Schömberg fände keinen günstigeren Platz als den, auf dem die
alte Halle steht. Diese steht dort seit 17 Jahren , stört den
Kurbetrieb nicht und ist in jeder Richtung erweiterungsfähig.
Was in anderen Bade - und Kurorten möglich ist, sollte und
muß auch hier möglich sein ; dort hat die Reichspost bei Er¬
stellung von Autohallen weitgehende Rücksichten genommen , so
möge sie solche auch hier nehmen . Es darf erhofft werden,
daß die Oberpostdirektion sich der Gründe , die die Gemeinde
«m ihre Existenz besorgt , nicht verschließt und daß sie die
Halle und das Wohnhaus für die Kraftfahrer vom rein sach¬
lichen Standpunkt aus in dem Ort erstellt , wo die Gebäude
hingehören , wo drei Linien beginnen und enden , das ist
Schömberg  und da an einem Platz , wo der Kurbetrieb
nicht geschädigt wird . Wir wünschen das im Interesse des
Kurbetriebs , der Handwerker und auch im Interesse der
Reichspost selbst. Zur Ausführung eines Planes in diesem
Sinne werden wir gerne behilflich sein.

Schultheiß Hermann.
Schwarzenberg , 7. April . Nach neunjähriger Tätigkeit hat

Hauptlehrer Bruchner mit seiner Familie Schwarzenberg ver¬
lassen und in Dürrmeirz -Mühlacker eine neue Heimat gefunden.
Der Darlehenskassenverein verliert in ihm einen langjährigen
Rechner , der Gesangverein einen bewährten Dirigenten^

Unterer Schwarzwald -Nagoldgau . 8. April . Sonntag
vormittag fand im Gasthaus zum „Anker " in Calmbach eine
Gauausschußsitzung statt , um über die aktuellen Fragen zu
beraten . Gauvertreter Proß  begrüßte die Mitglieder mit
herzlichen Worten und betonte , daß der heutigen Sitzung eine
besondere Bedeutung zukomme , da heute der Uebertritt der
4 Vereine Calmbach , Grafenhausen , Niebelsbach und Wald-
rennach vom Schwäbischen Turn - und Spielverband in unseren
Gauverband und somit auch in die Deutsche Turnerschaft voll¬
zogen werden soll. Laut Gaubeschluß wurde der Gauausschuß
hiezu ermächtigt . Nach eingehender Beratung über verschiedene
Punkte wurden die 4 Vereine einstimmig ausgenommen . Mit
ebenso herzlichen wie wohlmeinenden Worten gab Gauvertreter
Proß seiner Freude über den Uebertritt beredten Ausdruck,
daran den Wunsch anknüpfend , daß sich die betreffenden Ver¬
eine im alten Gauverband wieder recht Wohl fühlen mögen,
worauf Vorstand Re nt schler - Calmbach namens der vier
Vereine über den einmütig vollzogenen Akt den wärmsten
Dank zum Ausdruck brachte . Aus diesem Anlaß beschließt der
Ausschuß , unserem alten Turnfreund Adolf Heydt,  dem
Wohl auch das Verdienst dieses Uebertritts zu verdanken ist,
den Gauehrenbrief zu überreichen . Der aso Geehrte war sicht¬
lich gerührt . Vorstand Braun - Nagold  erinnerte an die
früher miteinander verlebten Zeiten und beglückwünschte die
4 Vereine namens der Vereine des oberen Nagoldtals . Um
eine bessere Fühlungnahme zu bekommen , wurde diesen Ver¬
einen für das laufende Jahr ein Vertreter im Gauausschuß
zugestandcn in der Person von Vorstand Rentschler -Calmbach,
jedoch soll eine Bindung in dieser Form nicht daraus entstehen.
Der Besuch des 30jährigen Jubiläums des Turnvereins
Gräfenhausen wurde den Gauvereinen empfohlen . Der Punkt:
Festlegung der Gaugrenzen wurde eingehend besprochen , da
jedoch keine offiziellen Unterlagen vorliegen , äußerte der Aus¬
schuß nur seinen Standpunkt zu diesen Fragen . Weiter wurde
die Gauwanderung am 5. Mai nach Hirsau eingehend be¬
handelt . Die Enztalgemeinden sammeln sich in Calmbach,
während die Waldvereine in Oberreichenbach mit diesen zu-
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45. Fortsetzung . ^ . . .

„Fürchte nichts — die Gutsbesitzerin hat nichts be¬
merkt . Aber seit der alte Grupe darauf bestanden hat,
die Kasse wieder selbst zu führen , ist mir diese Quelle
verschlossen "

„Entsetzlich — du hast fremdes Geld genommen ? !"
„Nur auf Vorschuß — ich hab 's zurttckgezahlt , des¬

halb Hab' ich gegen Wechsel eine Anleihe gemacht — und
dann , wenn ich Erika heiratete , würde ja alles geregelt . . .
jetzt ist der Wechsel fällig und ich muß das Geld haben . .

„Kannst du nicht prolongieren ?" fragte seine Mutter
scheu und ängstlich.

„Nein, " versetzte er finster.
Er fuhr  sich erregt mit den Händen durch sein schönes,

gelocktes dunkles Haar.
„Schaff mir das Geld, " flüsterte er leidenschaftlich,

„oder ich bin verloren !"
„Wann mußt du das Geld haben ?" fragte sie zitternd.
„Der Wechsel ist in acht Tagen fällig . . ."

b „So werde ich versuchen , das Geld aufzutreiben —
vielleicht könnte man — ja , könntest du dich nicht selbst
an die Gutshcrrin wenden ?"

„Sie hat mir schon einmal ausgeholfen — das zweite
Mal würde es Verdacht erregen ."

„Das ist wahr . Aber dann kann auch ich mich nicht
an sie wenden ."

„Du kannst ja sagen , du gebrauchtest das Geld für
dich und meine Sckwester . Du willst Julie verheiraten
— du hast das Geld zur Aussteuer nicht — mein Gott,
du wirst schon einen Ausweg finden !"

„Ich muß darüber Nachdenken — so leicht geht es nicht
— wir dürfen keinen Verdacht erwecken. Aber , nicht wahr,
wenn ich dir noch einmal helfe, dann bleibst du hier ?"

„Ich muß ja wohl, " sagte er mit einem Seufzer.

sannnentreffen . Etwa um 11 Uhr ist in der Blaiche bei Hirsau
Zusammenkunft mit den Nagoldtalvereinen . Me Teilnehmer
am Waldlauf benützen am besten die Bahn . Das Gauturnen
in Haiterbach wurde ebenfalls einer Besprechung unterzogen.
Die Benützung eines Extrazuges vom Enztal ab wurde fallen¬
gelassen, da doch die meisten Vereine mittels Auto dort ein-
treffen . Das Wetturnen wurde auf Uhr festgesetzt. Später
eintreffende Turner können sich nicht mehr beteiligen , ebenso
zu spät sich Meldende . Zum Kreisturnfest in Heilbronn wünscht
Gauvertreter Proß eine rege Beteiligung . Als Mitglied des
Bercchnungsausschusses wurde 2. Gauschriftwart Fr . Mönch-
L-chümberg bestimmt . In Anbetracht der großen Arbeitslast
des Gaupressewarts beschließt der Gauausschuß , demselben eine
Schreibmaschine zur Verfügung zu stellen , mit der Regelung
dieser Angelegenheit wurde der engere Ausschuß beauftragt.
Einige weitere interne Angelegenheiten fanden rasche Erledi¬
gung . Gauvorstand Proß sprach nach einem warmen Appell
zur Werbung für unsere Turnsache in seinem Schlußwort den
Wunsch aus , daß den übergetretenen Vereinen ein ersprieß¬
liches, harmonisches Zusammenarbeiten mit ihren alten Turn¬
freunden beschieden sein möge . ^ Sch.

Württemberg.
Stuttgart, 8. April. (Zum Verkauf der Waldorf-Astoria-Ziga-

rettensabrik). Die Firma Reemtsma in Altona teilt dem „Berliner
Tageblatt" aus Anfrage mit, daß die Verhandlungen noch nicht ab¬
geschlossen seien. Von ihrer Seite aus sei eine Stillegung der Stutt¬
garter Fabrik im Falle einer Uebernahme nicht geplant. Im übrigen
könne sie erst in einigen Tagen authentisches Material über die ganze
Angelegenheitgeben.

Stuttgart, 8. April. (Personenkraftwagenfür die Oberämter.)
Im Hinblick auf die dauernd gute Erfahrungen mit den Bezirks¬
kraftwagen wird im Etatentwnrf 1929 die Beschaffung von zwei
weiteren solchen Wagen mit einem Betrag 18500 RM. vorgeschlagen.
Neben den bisherigen Bezirkskraftwagen, die ihre Standorte in
Biberach, Calw, Ehingen, Ellwangen, Gmünd. Hall, Heilbronn,
Künzelsau, Ludwigsburg, Ravensburg, Reutlingen und Rottweil
haben, soll gemäß den Bedürfnissen der beteiligten Verwaltungen nun¬
mehr je ein Wagen nach Tübingen und Oberndorf kommen.

Stuttgart, 8. April. (Erhaltung gefährdeter kirchlicher Bau¬
denkmäler.) Die früher bewilligten einmaligen Staatsbeihilfen für die
Erhaltung gefährdeter kirchlicher Baudenkmäler haben nicht ausge-
rcicht. Im Etatentwurf für 1929 sind daher erneut einmalige Bei¬
hilfen eingestellt und zwar für das Münster in Ulm 20000 RM., die
Frauenkirche in Eßlingen 10000 RM. und das Heiligkreuzmllnster
in Gmünd 5000 RM.

Stuttgart, 8 April. (Widerrufenes Mordgeständnis.) Der 48 Jahre
alte, verheiratete tzaltestellenoorsteher Karl Götz von Stetteni. R., der
am 18. April vor dem Stuttgarter Schwurgericht wegen Mords an
dem Weichenwärter Karl Pfund abgeurteilt werden wird, hat nach
seiner Verbringung in das Untersuchungsgefängnis sein wiederholt ge¬
machtes Geständnis widerrufen und behauptet nun, von der ganzen
Sache nichts zu wissen und an der Tat völlig unbeteiligt zu sein.

Gemmrigheim, OA. Besigheim, 8. April. (Schwere Bluttat.)
Am Samstag nacht gerieten der Mctzgermeister Scholl und der
ZimmermannK Ktrcher in einer Wirtschaft miteinander in Streit,
der sich aus der Straße fortsetzte. Scholl griff im Verlauf der Aus¬
einandersetzung zum Messer und brachte Kircher einen tiefen Stich in
die Brust bei. Schwerverletztmußte Kircher sofort ins Heilbronner
Krankenhaus übergesührt werden. An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Der Täter wurde verhaftet.

Heilbronn, 8. April. (Ein Auto in die Jagst gestürzt) Am gest
rigen ist hinter Iagsthausen das Auto des Kaufmanns Hans Glauben
von Heilbronn, das mit zwei Heilbronner Verkäuferinnen besetzt war,
die hohe Böschung hinabgerast und in die kalten Fluten der Jagst
hineingesallen. Dabei erlitt die eine der beiden Verkäuferinnen, die
44 Jahre alte ledige Maria Ott von Heilbronn, den Tod durch Er-
trinken, während die andere Insassin, die gleichaltrige Verkäuferin
Thea Heine von Heilbronn mit einigen Hautschllrsungen und dem
Schrecken davonkam. Der Wagenbesitzer Hans Glauben zog sich
schwere Verletzungen am Rückenmark zu und wurde ius Heilbronner
Krankenhaus verbracht

Göppingen, 8. März. (Vom Zug erfaßt und getötet.) Am
Samstag vormittag ist in Faurdau aus der Bahnlinie der Hauptbahn
der verheiratete Zimmermann Leonhard Grötzinger von Wäschenbeuren
tödlich verunglückt. Er war mit anderen Arbeitern an der Brücke
der Bahn gegenüber der Schuhfabrik beschäftigt und wurde beim
Ueberschreiren des Gleises von einem von Göppingen kommenden
Eilgüterzug erfaß«. Er erlitt einen Schädelbruch und wurde aus der
Stelle getötet.

Baden.
Pforzheim , 8. April . Ern bekannter Pforzheimer Photo¬

graph wurde gestern in Ausübung seines Berufes durch
Explosion eines Blitzlichtes sehr schwer verletzt. Bei der Auf¬
nahme einer HockMitsgesellschaft explodierte die Blitzlichtmasse,
die bei dem Photographen große Verbrennungen des Gesichts
und der Hände herbeiführte . Trotz seiner sofortigen Ueber-

„Noch ist nicht alle Hoffnung verloren, " fuhr sie
eifrig fort , „daß unsere Pläne gelingen . Warte nur erst
den Ausgang des Prozesses ab . . ."

„Schweig mir von diesem ekelhaften Prozeß !" stieß
er heftig hervor.

„Werde nur nicht nervös . Ueberhaupt ist es hier
lange nicht mehr so behaglich wie in der ersten Zeit
meines Aufenthaltes, " klagte Frau Julie mit weiner¬
licher Stimme . „Du bist nervös und mißgestimmt und
wirst bei dem geringsten Wort heftig , meine Freundin
Hambach geht finster und schweigsam umher , so daß ich
mich ihr kaum noch vertraulich zu nähern wage — wenn
mich die Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang un¬
serer Pläne nicht hier festhielte , und wenn ich wüßte,
wohin ich mich wenden könnte , ich wäre schon längst fort ."

„Na , na, " machte Stanislaus mit einem malitiösen
Lächeln . „Das Essen und Trinken schmeckt dir hier auch
ganz gut ."

„Spotte nur noch über deine unglückliche Mutter,"
schluchzte Frau Julie auf und begann nun wirklich zu
weinen.

„Spiel mir doch keine Komödie vor, " sagte Stanis¬
laus barsch . „Spare deine Tränen für Frau Hambach
auf ."

Damit zündete er sich eine frische Zigarette an und
schleuderte in den Park.

Er war noch nicht lange gegangen , als er am Teich
Fräulein Tina Grupe stehen sah, die in elegischer Hal¬
tung und scheinbar in süße Träumerei versunken den
Schwänen von Zeit zu Zeit ein Stückchen Brot zuwarf.

Seit Erika Gut Hambach verlassen , war Fräulein
Tina täglich im Park zu treffen . Sie schien sich in der
Rolle eines verlassenen Schloßfräuleins außerordentlich
rnteressant vorzukommen und trug trotz ihrer fünfund¬
dreißig Jahre noch ganz jugendliche Kleidung.

Als Stanislaus sie erblickte, huschte ein spöttisches
Lächeln über sein Gesicht.

„Da ist sie schon wieder, " flüsterte er . „Zum Kuckuck,
die läßt nicht locker — na , wenn alle Stricke reißen,
heirate ich Tina Grupe — der Alte hat auf dem Gut
sechzigtausend Mark stehen — und sie ist das einzige
Liebespfand seiner Ehe . . ."

führung in das Krankenhaus ist noch nicht festzustellen, ob tzx.
Bedauernswerte das Augenlicht behält.

Pforzheim , 6. April . (Hauptversammlung der Pforzheim
Gewerbebank e. G . m. b. H.) Me am 25. März im Saalba,
abgehaltene ordentliche Hauptversammlung der Pforzheiwer
Gewerbebank e. G . m. b. H . gestaltete sich zu einer würdige»
Feier anläßlich des 60jährigen Bestehens der Genossenschaft
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Stadtrat Julius Gattner
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder und schilderte
sodann in kurzen aber eindrucksvollen Worten die Entwicklung
der Bank , die sich in guten wie in schlimmen Zeiten als kräftige
Stütze ihrer Mitglieder bewiesen habe ; er gedachte sodan»
der Herren Kommerzienrat F . Zerrenner , Stadtrat Albert
Wittum und Direktor Wilhelm Hepp , jener Männer , welche
in der Vergangenheit während eines ganzen Menschenalchp
ihre Kraft dem Gedeihen der Genossenschaft gewidmet haben.
Das Geschäftsjahr 1928 nahm einschließlich der Filiale Wildbad
einen durchweg befriedigenden Verlauf . Der Umsatz stieg- vo°
R.M . 167 Millionen auf R.M . 202 Millionen und die Bilanz¬
summe erhöhte sich von R .M . 2,861 Millionen auf R .M . 3,M
Millionen . Die flüssigen Mittel , Kasse, Wechsel, Bankguthaben

Z0.—, Schuldrund Effekten betrugen zusammen R .M . 1066  080.—, Schuldner
R .M . 2 120 536.—, Beteiligung R .M . 16 000.—, Mobilien
R .M . 7000.— und Geschäftshaus R .M . 100  000.—; demgegen¬
über stehen an Passiven die Geschäftsanteile und Reserven ins¬
gesamt RM . 561102 —, die Aufwertungsrücklage Reichsmark
55 000.—, Spareinlagen und feste Gelder R .M . 1856111.-
sonstige Gläubiger R .M . 712 348.—, Avalbürgfchaften R.K
69209 .—. Der Reingewinn beträgt R .M . 87 552 —, von
welchem eine Dividende von 10 Proz . verteilt , R .M . 40214.-
den Reserven und R .M . 10 000 — dem Grundstock zur Aufwer¬
tung von Spareinlagen zugewiesen , sowie R .M . 6120.— ans
neue Rechnung vorgetragen werden . Me Anträge der Ver¬
waltung wurden einstimmig angenommen . Die aus dem Ans¬
sichtsrat ausscheidenden Mitglieder Robert Sattler , Paul Riep»
und Gustav Walker wurden , ebenso wie die 3 Stellvertreter
Arthur Hellmuth , Paul Müller und Enril Schmidt von sämt¬
lichen anwesenden Mitgliedern wieder gewählt . Für den letzte»
Sommer ausgeschiedenen Direktor Julius Wagner schlug der
Aufsichtsrat gemäß Z 35 der Satzungen als Vorstandsmitglied
Direktor Emil Bilabel vor , welcher ebenfalls einstimmig ge¬
wählt wurde . Stadtrat Gattner sprach hierauf dem ersten
Direktor der Bank , Eugen Boleh , den wärmsten Dank aus für
seine aufopfernden , wertvollen Verdienste um unsere Bank seit
der schwierigen - Nachkriegszeit und verband damit den Wunsch,
daß Direktor Boleh noch lange Jahre unserer Bank in Gesund¬
heit erhalten bleiben möge . Arthur Hellmuth gedachte ans
Anlaß der Jubiläums der Bank mit anerkennenden Worten
ihrer erfolgreichen Wirksamkeit in der ganzen Zeit ihres Be¬
stehens und forderte die Mitglieder auf , ihre Dankbarkeit gege»
die Genossenschaft durch treue Anhänglichkeit und wirksame
Mitarbeit zum Ausdruck zu bringen . Er hob die Verdienste
der gegenwärtigen Verwaltung um den Wiederaufbau der
Genossenschaft nach der Inflationszeit hervor und sprach be¬
sonders dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Stadtrat Gattner,
seinen besonderen herzlichen Dank aus für seine opferwillige
Hingabe im Dienste der Genossenschaft . Stadtrat Gattner
dankte auch im Namen der Verwaltung und betonte besonders,
daß gerade in gegenwärtiger Zeit auch die Mitglieder den
genossenschaftlichen Gedanken des Zusamnrenwirkens Hochhalte»
und ihn in ihren Kreisen weiter verbreiten müssen . Herr
Gattner sprach sodann noch im Namen des Auffichtsrats und
der Mitglieder dem Vorstand und den Beamten den herzlichste»
Dank für ihre mühevolle Arbeit aus und schloß sodann dir
Versammlung.

St . Georgen , 7. April . Als Folge von Arbeiten zur Her¬
richtung eines Strandbades ist der Klostersee , dessen Wasser¬
spiegel in letzter Zeit täglich gesenkt wurde , dieser Tage zm
Nachtzeit , aus noch unbekannten Gründen , vollständig aus¬
gelaufen . Mit den Wassern sind auch die Fische in die Bttgach
gekommen . Nur ein geringer Teil konnte wieder eingefangen
werden . Die Besitzerin des Klostersees , die Firma Gebr . Heine¬
mann , hat dadurch einen sehr beträchtlichen Schaden erlitten,
da der Fischbestand seit 18 Jahren sorgfältig gehegt wurde und
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Er näherte sich ihr leise , aber seine Schritte knirsch¬
ten leicht auf dem Kies , so daß sie ihn hätte hören
müssen . Aber sie rührte sich nicht , sondern nahm nur
noch eine elegischere Haltung an.

Jetzt stand er unmittelbar hinter ihr , und plötzlich
beugte er sich zu ihr nieder und küßte sie auf den Nacken,
den das weiße Kleid freiließ.

Mit einem leisen Schrei fuhr sie auf . Aber merk¬
würdig , sie errötete gar nicht und zeigte sich auch nicht
zornig . Sie preßte nur die Hand auf das Herz und
sagte verschämt:

„Oh , wie haben Sie mich erschreckt, Herr von Pro-
kowsky !"

„Ich bitte um Verzeihung, " entgegnete er lächeln!»,
„aber die Versuchung war zu groß ! Dieser glänzend weiße
Nacken . . ."

„Sie sind ein böser Mensch, " versetzte sie und schlug
nun doch errötend die Augen nieder . „ Ich sollte Ihnen
zürnen . . ."

„Aber Sie tun es nicht — nicht wahr ?"
„Ich kann es nicht, " entgegnete sie mit einem zärt¬

lichen Augenaufschlag , der ihn innerlich auf das höchste
ergötzte.

Aber er erwiderte ihren zärtlichen Blick und sprach
bittend und schmeichelnd : „Darf ich Sie auf Ihrem
Spaziergang begleiten , Fräulein Tina ?"

„Sie dürfen es, wenn Sie artig sein wollen, " ent-
gegnete sie geziert.

„Wie ein gut dressierter Pudel . . ."
„Mein Gott , welcher Vergleich ! — Sagen Sie nur,

waren Sie bet Fräulein Erika auch so unartig ?"
„Welche Frage ? Dazu hatte ich bei Fräulein Ham¬

bach keine Veranlassung . . ."
„Aber mir schien es doch, als ob Sie sich sehr um

ihre Gunst bemühten ."
„Es schien Ihnen nur so, Fräulein Tina . Oder

glauben Sie wirklich , ich hätte mit einem Fritz Born in
die Schranken treten wollen ? Das wäre für den Herrn
denn doch zu viel Ehre gewesen ."

„Ja , Sie haben recht . Ein solcher Mensch ! — Ich be¬
greife Fräulein Erika nicht . Ich konnte ihn von Anfang
an nicht leiden . . ." (Fortsetzung folgt .)
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infolgedessen sehr groß war . Unter den Fischen befanden sich
euch sehr viele hochwertige Sorten.

Mühlenbach, bei Wolfach, 5. April . Kurz vor Fastnacht
jauste ein Unbekannter beim Schulzenhofbauer im Hagsbachtal,

Neumaier , 3 Zentner Honig znm Preise von 170 R .M.
or» Zentner . Nenmaier bemerkte nicht , daß ihm mit einem
Korkriegstausender bezahlt wurde , und händigte dem Schwind¬
ler IM R .M - gutes Geld aus . Jetzt ist es gelungen , den Schwind¬
en. der den Honig in Haslach an eine Honighandlung znm
Preise von 140 R .M . pro Zentner , also mit 30 R .M . „Ver-

verkauft hatte , in der Person des Metzgers Karl Breft-
haupt von Schonach zu entlarven und zu verhaften.

Bruchsal , 7. April . Heute früh um 3 Uhr entgleiste der
,ou Stuttgart kommende Eilgüterzug zwischen Heidelsheim
und Bruchsal , wobei 10 Güterwagen vvllbeladen zertrümmert
Erden . Der von Karlsruhe abgegangene Hilfszug begann
sofort nach Eintreffen mit den Aufräumungsarbeiten , die gegen
abends um 5 Uhr beendet waren . Da die Strecke gesperrt
war wurde der Personenverkehr von Heidelsheim nach Bruch¬
sal durch Postautos aufrechterhalten . Der angerichtete Schaden
ist beträchtlich.

Schriesheim bei Heidelberg , 7. April . Ein großes Unglück
uns die Familie des Malermeisters Willi Tho nia . Zwei Kinder
s>i. ser Familie , ein zweijähriger Knabe und ein nahezu 1 Jahre

Mädchen waren erkrankt . Da die Küche sehr warm war,
wurde das Bett der Kinder in die Küche gestellt und der Ofen
dort nochmals geheizt . Als am Morgen die Mutter in die
Küche kam, fand sie aber beide Kinder erstickt vor - Aus dem
Ose» muffen in der Nacht glühende Brikettstücke gefallen sein,
die in eine vor dem Ofen stehende Kiste sielen und auch den
Fußbodenbelag teilweise entzündeten . Die dadurch entstehende
Rauchentwicklung hat die beiden Kinder getötet.

Mannheim , 8. April . Die benachbarte Stadt Ladenburg
hatte am Sonntag anläßlich der Beisetzung des Automobil-
Erfinders Dr .-Jng . e. h. Karl Benz Halbmast geflaggt . Aus
nah und fern waren zahlreiche Trauergäste erschienen , darunter
Vertreter der Behörden , der Wirtschaft , des deutschen Auto-
mobilwesens u. der deutschen Kraftsahrerorganisationen . Gegen
15 Uhr begann auf dem Karl -Benz -Platz der Aufnmrsch der
Fahnenabordnungen und der Vereine . Der Sarg wurde in die
Mitte des Platzes getragen , wo eine schlichte öffentliche Trauer-
seier stattsand . Darauf bewegte sich der lange Trauerzug
Lurch die Stadt zum Friedhof . Vor dem Sarge fuhr einer der
ersten von dem Verstorbenen gebauten Kraftwagen . Auf dem
Friedhof sprach nach dem Geistlichen Polizeidirektor Bader als
Vertreter der badischen Staatsregierung . Die gesamte Bevölke¬
rung der Umgegend nahm an der Trauerfeier lebhaften Anteil.
Reichspräsident von Hindenburg hat der Witwe des verstor¬
benen Dr . Carl Benz in Ladenburg in einem persönlichen
Schreiben sein Beileid ausgesprochen.

Weinheim, 7. April . Der unermüdlichen Tätigkeit der Gen¬
darmerie ist es jetzt gelungen , den im letzten Herbst in Sulzbach
verübten schweren Kassenschrankdiebstahl aufzuklären . Einer der
Haupttäter ist ein Händler aus Käsertal , der kurz nach der
Tat in Sulzbach wegen eines anderen ähnlichen Diebstahls in
Haft genommen wurde , den Diebstahl in Sulzbach aber hart¬
näckig leugnete . Nunmehr konnte er überführt werden . Wie
richtig angenommen wurde , ist der Diebstahl mit Hilfe eines
Kraftwagens ausgeführt worden . Den Kaffenschrank haben die
Diebe mit nach Ludwigshasen genommen , dort erbrochen und
später im Neckar versenkt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 8. April . Das Plenum des Württ . Landtags wird

»m Dienstag, 16. April , minder zusammentreten und dann sofort mit
der allgemeinen Aussprache zum Haushaltpla » beginnen. Ursprüng¬
lich sollten die Landtagsverhandlungen am Dienstag , 9. April , be¬
ginnen. Der Zusammentritt verzögert sich aber um eine Woche, da
die Abgeordneten Zeit haben müssen, die umfangreichen Drucksachen
des Haushaltentwurfes gebührend zu prüfen.

Stuttgart , 8. April . Der ordentliche Zuschußbedarf der württem-
decqischen Landestheater beträgt im Jahr 1929 nach dem Etatentwurf
lSSOOOO RM . (gegenüber dem Vorjahr plus 49000 RM .). In Aus-
ücht genommen sind im Jahr 1929 550 Vorstellungen, darunter 288
Vorstellungen für die Theatergemeinde, 93 geschlossene Vorstellungen
siir die Stuttgarter Volksbühne und 18 geschlossene Vorstellungen für
den Bühnenoolksbund. Die Einnahmen für diese Vorstellungen sind
»us 1512000 RM . veranschlagt. Nach den vertraglichen Abmachungen
»nt der Stadt Stuttgart erstattet diese 40 Prozent des Zuschußbedarss
der Landestheater und des Beitrags zur württ . Volksbühne (50000
RMch nämlich 796000 RM.

Mainz , 8. April . Beim Bahnübergang in der Nähe von Baben¬
hausen bei Mainz wurde am Sonntag abend ein Personenkraftwagen
»sn einem Perjonenzuge erfaßt und zertrümmert . Zwei Personen
vurden getötet, drei schwer verletzt. Wie die Reichsbahndirektion Mainz
m» noch mitteilt, sind die drei beim Zusammenstoß des Personenautos
mit dem Eisenbahnzug bei Babenhausen verletzten Personen Heinrich
Hauck aus Schaafheim bei Dieburg in Hessen und dessen Frau und
Kind inzwischen gestorben. Die Zahl der bei diesem Unglück ums
Lebe« Gekommenen erhöht sich somit auf fünf. Ueber die Ursache des
Anfalls Konnte Näheres noch nicht festgestcllt werden.

München-Gladbach , 8. April . In der Nacht zum Montag sind
m das Stationsgebäude München Gladbach-Grünhofen Einbrecher
««gedrungen. Sie haben sich dadurch Eingang verschafft, indem sie
di« Mauer durchbrachen. Außer der Geldkassette nahmen sie auch
den gesamten Fahrkartenbestand mit. Da sie sich bei der Ver¬
wertung dieser Fahrkarten aber selbst verraten hätten, haben sie sie
wieder fortgcworsen. Die Kassette ist erbrochen und ihres Inhalts
beraubt worden. Es handelt sich offenbar uw dieselben Täter , die vor
eiingen Wochen die Station Arsbeck der gleichen Etsenbahnstreckein
ähnlicher Weise beraubten. Der Polizei ist es noch nicht gelungen, sie
t» ermitteln.

Berlin , 8. April . In einer Reihe von Zeitungen ist behauptet
morden, baß die Brüder Saß bei Vernehmung durch die Kriminal¬
polizei mißhandelt worden seien. Die Ermittlungsakten über diese
ongeblichen Mißhandlungen sind der Staatsanwaltschaft zugeleitet
morden. Im übrigen hat der Polizeipräsident gegen alle Zeitungen,
die diese Behauptung ausgestellt haben, Strafantrag wegen Beamten-
deleidigung gestalt. Dem „Tempo " zufolge soll der Rechtsanwalt
des Franz Saß Anzeige wegen Mißhandlung seines Klienten erstattethaben.

Berlin , 8. April . Die amtliche Mitteilung über die Erkrankung
des Reichspräsidenten hat in politischen Kreisen starke Beunruhigung
hervorgerusen, weil vielfach angenommen wird, daß sie nur die Vor¬
bereitung aus Schlimmeres sei. Nach unseren Erkundigen liegt zu
derartigen Besorgnissen nicht der leiseste Grund vor. Von unterrich-
leter Seite wird uns mitgetcilt, daß der Reichspräsident die Folgen
der Grippe bereits vollständig überwunden habe. Er fühlt sich schon
wieder so kräftig, daß er am Dienstag den König Boris von Bul
Zarten empfangen wird.

Berlin , 8. April . Bor der Dritten Zivilkammer des Lcmd-
Zmchis lg begann heute unter Vorsitz des Landgecichtsdirektors
Puschel der Zivilprozeß, den die Erben des verstorbenen Photographen
«Inder gegen die amerikanische Aerztin Frau Dr . Alma Arnold wegen
angeblich falscher Behandlung Binders durch hiropraklischeMeihoden
ongestrengt haben. Die Erben Binders erheben Schadenersatzansprüche
«sgen Minderung der Aleliereinkünfte, die aus den frühzeitigen Tod
Binders zurückgesührt werden.

Berlin . 8. April. Reichstagspräsident Löbe hat nunmehr endgültig
oie nächste Sitzung des Reichstags auf Dienstag den 16. April, nach-
«Mgs 3 Uhr anberaumt . Auf der Tagesordnung sieben verschiedene
»»Kommen mit fremden Staaten und andere kleine Vorlagen . Der

Aeltestenrat des Reichstags tritt am Mittwoch um 5 Uhr zusammen,
um endgültig über die Besetzung der Ausschüsse zu entscheiden.

Berlin , 8. April . Der 12 jährige Sohn des Chauffeurs Erwin
Heiners hat sich heute mittag in der elterlichen Wohnung in Neukölln
erhängt . Der Junge kehrte am Sonntag abend ziemlich spät oon
einem Ausflug zurück. Als ihm seine Eltern deswegen Vorhaltungen
machten, wurde er ziemlich aufsässig und protzig. Zur Strafe sprach
die Mutter heute kein Wort mit ihm. Dies hat er sich anscheinend so
zu Herzen genommen, daß er sich, während die Mutter bet Nachbarn
weilte, mit einem Leibriemen an der eisernen Bettstelle erhängte. Nach
einer späteren Meldung hat Heiner nicht Selbstmord verübt, sondern
ist anscheinend einem Ünglücksfall zum Opfer gefallen. Es wird an¬
genommen, daß der Junge in Abwesenheit der Mutter nach Kinderart
„Erhängen " gespielt hat, wobei sich die Schlinge um seinen Hals so
fest zugezogen hat, daß er sich nicht mehr befreien konnte und hilflos
erstickt«.

Berlin , 8. April . Die Besprechung der Parteiführer mit dem
Kanzler ist zu keinem festen Beschluß gekommen. Die Entscheidung
über die Koalitionsbildunq wird den Fraktionen überlasten.

Hamburg , 8. April. An der Wiederherstellung des Lioyddampfers
„Europa " wird aus der Werft von Blohm <L Boß jetzt wieder um¬
saffend gearbeitet. Blättermeldungen zufolge rechnet man damit , daß
die erste Probefahrt erst Februar oder März nächsten Jahres statt¬
finden kann. Wahrscheinlich wüsten drei Decks in einer Ausdehnung
von etwa zwei Dritteln der Echiffslänge ganz herausgenommen wer¬
den. Man hofft, die „Europa " in den nächsten Tagen eindocken zukönnen.

Paris , 8. April. Die Verhandlungen der Vertreter der Gläu¬
bigerstaaten untereinander über die Zahlengrenze sind noch zu keinem
Abschluß gekommen.

New -Pork , 8. April . Die Bombe, die im Postamt in Albany
in einer an den Gouverneur Rooseoelt adressierten Schachtel gefunden
wurde, enthielt nach den neuesten Feststellungen nur Schwarzpuloec,
sodaß sie ziemlich harmlos war . Es wird nunmehr angenommen,
daß es sich um die Tat eines Geisteskranken handelt.

New -Pork , 8. April . Neiv-Pork und andere Städte der Ver¬
einigten Staaten oerzeichnetengestern mit 30—35 Grad Celsius eine
Rekordhitze, wie sie seit mehr als einem halben Jahrhundert in dieser
Jahreszeit hier nicht vorgekommen ist. Nahezu eine halbe Million
Menschen besuchten Coney Island und andere Seebäder , tausende
badeten und es entwickelte sich ein riesiger Verkehr. lieber eine der
Brücken Philadelphias fuhren mehr als 50000 Autos.

Me Koalitionsfrage in Württemberg.
Stuttgart , 8. April . Der demokratische Lande saus schuß

hat , wie der „Ebinger Neue Alb -Bote " entgegen den offiziellen
Berichten mitteilt , in seiner Sitzung am Sonntag darauf ver¬
zichtet , seinen Unterhändlern bestimmte Bindungen aufzuer¬
legen . Das Bekenntnis zur Großen Koalition und die Ab¬
neigung gegen anders geartete Lösungen seien so stark gewesen,
daß für die demokratischen Unterhändler Zweifel über den
einzuschlagenden Weg kaum mehr bestehen können . Wie man
bestimmt annehmen könne, werde die Entscheidung schon in Len
nächsten Tagen fallen , da kaum zu vermuten sei, daß die Regie¬
rung mit den bestehenden unsicheren Verhältnissen in die Be¬
ratung des Etats , die in nächster Woche beginnen soll, eintreten
werde.

Württemberg und der Kampf um den Zeppelin -Ba «.
Stuttgart , 8. April . In der heute nachmittag abgehaltenen

Pressebesprechung beim Württ . Staatsministerium über den
württ . Haushalt 1929 teilte Ministerialrat Bäuerle vom
Finanzministerium anläßlich der Durchsprechung der einzelnen
Etatspositionen bei dem Kapitel des Wirtschastsministeriums,
das u . a. die Beiträge des württ . Staates für den Luftschiffbau
Friedrichshafen in Höhe von 2 Millionen Mark vorsieht , mit,
Lmß in den letzten Tagen in Berlin bei den durchgeführten
Sparmaßnahmen im Reichsetat 1929 ein Betrag von 21 Mill.
Mark für die Luftschiffahrt gestrichen wurde , darunter auch die
1)4 Mill . Mark für Friedrichshafen . Ein Vertreter des württ.
Wirtschaffsministeriums ist inzwischen nach Berlin gereist , um
bei den dortigen maßgebenden Stellen zu versuchen , wenigstens
noch einen Teilbetrag zu retten . Sollten aber tatsächlich die
1 )4 Mill . Mark Reichsmittel den Sparmaßnahmen znm Opfer
fallen , dann wäre es auch für Württemberg zwecklos, Landes¬
mittel für die Erstellung der Lnftschiffhallen bereitzustellen , da
der Bau dann sowieso ins Stocken geraten würde.

Verwaltungsreformpläne?
Ulm , 8. April . Der Gemeinderat Laichingen hat an den

Landtag einen Antrag auf Zuteilung zum Oberamt Geislingen
gestellt . Am Freitag fand eine GemeinÄeratssitzung in Laichin-
gen statt , an der auch der Landtagsabgeordnete Dr . Hölscher
(Ulm ) teilnahm - Dr . Hölscher (Bürgerpartei ) erklärte , Laß
bisher seine Partei sich der Aufhebung von einer Anzahl Ober¬
ämtern widersetzt habe , da man von einer solchen Maßregel nur
Schädigungen der betroffenen kleinen Oberamtsstädte und er¬
hebliche Zwistigkeiten zu erwarten habe . Wenn die Laichinger
Eingabe zur Verhandlung komme, werde -dabei voraussichtlich
die ganze Frage einer Neuaufteilung der Verwaltungsbezirke
aufgerollt werden . Falls der Landtag sich für eine Neuord¬
nung aussprechen sollte , sollte eine Entscheidung herbeigeführt
werden , ob nur etwa 20 Oberamtsbezirke ausgehoben werden
sollen oder ob man dann nicht sofort den weitergehenden Plan
des Ministers Bazille durchführen und das Land in etwa 12
bis 15 Bezirke entsprechend den Verkehrs - und Wirtschaftsver-
hältniffen einteilen wolle . Er selbst sei mehr für den Plan
Bazilles , da dann wirklich genügend große und leistungsfähige
Selbstverwaltungskörper geschaffen werden können . Diesen
Kreisen könne man dann auch eine größere Zuständigkeit geben
und die heute noch bestehende Landesmittelbehörde ausheben,
so daß dann nur der Kreis (Oberamtsbezirk ) als Verwaltungs¬
bezirk und das Ministerium als Aufsicht bestehen bleibe . Zwei
Instanzen sollten für die Verwaltung genügen . Aus Liese Weise
könne man wirklich Ersparnisse machen und doch eine zu große
Schädigung der kleinen aufgehobenen Oberamtsstädte vermei¬
den, indem man dort noch Zweigstellen des Oberamts usw.
belasse. In der Aussprache wurde von allen Seiten ausgespro¬
chen, daß man es für richtig halte , falls eine Neueinteilung
des Landes vorgenommen werden soll, ganze Arbeit zu machen.
Wenn es dann einen Großbezirk Ulm geben sollte , wolle man
sich diesem anschließen.

Verhaftung des Babenhausener Schrankenwärters.
Frankfurt a. M ., 8. April . Zu dem Zusammenstoß zwischen

Eisenbahnzug und Automobil bei Babenhausen , bei dem 5
Personen getötet wurden , wird gemeldet , daß der Schranken¬
wärter verhaftet worden ist, da festgestellt wurde , daß die
Schranke an dem Bahnübergang in dem Augenblick des Zu¬
sammenstoßes nicht geschlossen war . Der Schrankenwärter gibt
an , er fei in dem Augenblick , als das Auto nahte , im Begriff
gewesen, die Schranke zu schließen ; durch die Laternen des
Autos sei er geblendet worden . Nach den Ermittlungen muß
auch dieser Zeitpunkt zur Schließung der Schranke als zu
spät bezeichnet werden , da der Zug schon in nächster Nähe war.

Große Steuerunterschlagungen bei einer städt. Behörde!
Dortmund , 8. April . In der heutigen Stadtverordneten¬

sitzung kamen große Steuernnregelmäßigkeiten im ehemaligen
Amt Marten , das jetzt nach Dortmund eingemeindet ist, zu
Tage . Die Steuerbehörde hatte an die Amtseingesessenen Auf¬
forderungen zu Steuernachzahlungen ans den Jahren 1927,
1926, 1925 und 1921 gerichtet , während die Steuerzahler be¬
haupten , die Zahlungen bereits geleistet zu haben . Ober¬

bürgermeister Eichhoff gab zu, daß große Verfehlungen vor¬
gekommen sind, daß der Hauptschuldige , der Stadlsekretär
Möller , dem Steuernnterschlagung in 231 Fällen im Gesamt¬
bettage von 12 000 Mark nachgewiesen wurde , bereits mit 7
Monaten Gefängnis bestraft unL aus dem Dienst der Stadt
Dortmund entlassen worden ist. Im übrigen bestehe noch ein
rückständiger Bettag von 750000 Mark ungeklärter Stener-
beträge . Der Oberbürgermeister betonte , daß eine strenge
Untersuchung eingeleitet und die Schuldigen der Bestrafung
zugeführt , werden sollen.

Der Verkehr 2 Stunden lahmgelegt.
Aachen, 8. April . Die belgischen Besatzungstruppen in

Aachen hielten heute vormittag anläßlich des Nlamenstages des
Königs eine etwa 2 Stunden dauernde Truppenschau aus einer
der Hauptverkehrsstraßen , für die zu diesem Zwecke der Wagen¬
verkehr gesperrt und der Fußgängerverkehr nach Bedürfnis der
Marschkolonnen geregelt war . Die Stärke der belgischen Be¬
satzung im Regierungsbezirk Aachen besteht zurzeit ohne
Familienangehörige , Verwaltungs - und Wittschaftsbeamten,
aus etiva 7270 Mann und mehreren - hundert Mann Gen¬
darmerie.

Das Urteil im Langkoop -Prozeß.
Berlin , 8. April . Im Prozeß Langkoop erfolgte heute

nachmittag 3)4 Uhr nach zweistündiger Beratung die Urteils¬
verkündung . Ter Andrang des Publikums überstieg bei weitem
den Ansturm bei Prozeßbeginn . Wiederum war eine strenge
Saalkonttolle mit Durchsuchung auf Waffen ungeordnet.
Landgerichtsdirektor Dr . Ziegel verkündete unter allgemeiner
Spannung folgendes Urteil : „Der Angeklagte Langkoop wird
von der Anklage des Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz
freigesprochen . Wegen Nötigung , Bedrohung und unbefugten
Waffenbesitzes wird er zu einer Gefängnisstrafe von 5 Mona¬
ten und 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Zwei Monate zwei
Wochen und die 50 Mark Geldstrafe gelten als durch die er¬
littene Untersuchungshaft verbüßt . Für den Rest der Strafe
wird ihm eine dreijährige Bewährungsfrist mit Aussicht auf
Straferlaß bewilligt . Die Kosten des Verfahrens fallen ihm,
soweit Verurteilung erfolgt ist, zur Last . Der Angeklagte
Loos wird auf Kosten der Staatskasse aus Mangel an Be¬
weisen freigesprochen ."

Löhne « nd Reparationen.
Berlin , 9. April . Ueber die Lohnfrage der Reichsarbeiter

haben am Montag im Reichssinanzministerium in Gegenwatt
des Reichsftnanzrninisters Besprechungen mit Vertretern der
am Tarifvertrag beteiligten Organisationen stattgefunden . Das
Reichssinanzministerium hat dabei , laut „Vorwärts ", den
Standpunkt vertreten , daß es ans staatspolitischen Gründen
angebracht erscheine , die Äohnverhandlungen bis nach Abschluß
der Reparationsverhandlnngen zu vertagen . Trotz dieses
grundsätzlichen Standpunktes hat sich das Reichsfinanzministe¬
rium jedoch bereit erklärt , die Lohnverhandlungen am Freitag,
den 12. April , erneut aufzunehmen . Die in Frage kommenden
Organisationen haben im Anschluß an die Besprechung mit
dem Minister zu der Lage Stellung genommen . Sie teilen den
vom Reichsfinanzministerimn eingenommenen Standpunkt
nicht , behalten sich aber vor , ihre weitere Stellungnahme von
dem Ergebnis der für Freitag angesetzten Verhandlungen ab¬
hängig zu machen.

Verurteilung eines falschen Arztes.
Prag , 8. April . Der Betrüger Johann Stampfl , der sich

als Doktor der Medizin ausgab , und dem es sogar geglückt
war , einige Zeit hindurch in einer Prager Klinik als . Arzt
beschäftigt zu werden , ist heute zu 1V Monaten Kerker ver¬
urteilt worden . Außer seinen Betrügereien wurde ihm auch
noch der Diebstahl wissenschaftlicher Instrumente nachgowiesen.
Der Prozeß war vorübergehend unterbrochen worden , um
Stampfl auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen.

Ueberfall auf einen Deutschen in Ostoberschlesien.
Kattowitz, 8. April . Wie die „Kattowitzer Zeitung " meldet,

wurde am Samstag ein Angestellter der Kattowitzer Buch¬
druckerei - und Verlags -A.G . während der Fahrt von Katto¬
witz nach Beuthen beim Lesen einer deutschen Zeitung hinter¬
rücks von 2 Rowdys überfallen und mit einem Stock am Kopf
oerartig verletzt , daß er blutüberströmt züscrmmenbrach . Ein
in demselben Abteil Mitreisender Polizeibeamter zog die Not¬
bremse , konnte aber nicht verhindern , daß einer der Täter
aus dem langsam fahrenden Zug sprang und in der Dunkelheit
entkam ) während der andere verhaftet werden konnte . Der
Ucberfallene mußte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben.

Die Aktiven der „Gazette d« Franc ".
Paris , 8. April . Der Konkursverwalter des Unternehmens

„Gazette du Franc " hat heute dem Untersuchungsrichter die
von ihm aufgestellte Bilanz mitgeteilt . Der Wett der tatsäch¬
lich verfügbaren Wettpapiere beläuft sich danach auf 30 726 000
Franc . Hinzu kommen noch die Wertpapiere einer von der
„Gazette du Franc " betriebenen Grundstü cksvert vertu ng sgesell -
schaft und einer Petroleum - Gesellschaft , die am Ta ge der

Den Flammentod gesucht. Die 31jährige Frau eines Händ¬
lers in dem rheinhessischen Städtchen Osthofen , die in unglück¬
lichen Verhältnissen lebten , hat , um ihrem Leben ein Ende
zu machen, das Sofa mit Spiritus übergossen , sich darauf
gelegt und dann selbst den Scheiterhaufen angezündet . Das
Sofa stand sofort in Flammen . Die Frau brannte selbst wie
eine Fackel. Durch das Hilfegeschrei eines kleinen Töchterchens,
das das entsetzliche Schauspiel miterlebte , wurden 2 Nachbarn
herbeigerufen , die den Brand löschten und der Frau die bren¬
nenden Kleider vom Leibe rissen . Die Unglückliche wurde mit
schweren Brandwunden in das Krankenhaus in Worms über¬
geführt.

Im Konkurs der Frau Zubkow sind bis jetzt 660 000 Matt
Forderungen angemeldet , darunter viele zweifelhafte . Da im
Juni v. I . die Vermögensvcrhältnisse der Frau Zubkow von>
fürstlichen Haus Schaumbnrg -Lippe noch einmal geordnet
worden waren , find die neuen Schulden in den letzten 7 Mo¬
naten entstanden . Gerissene Abenteurer aus Rußland , denen
sich die in den einfachsten Rechtsbegriffen unkundige Frau an¬
vertrante , haben ihr , wie der Konkursverwalter feststellt, 37
Rennpferde eines Berliner Händlers aufgeschwatzt und sie zu
allen möglichen unsinnigen Käufen und Geschäften verleitet
und sie dabei um bedeutende Summen gebracht . Heute noch
Verkehren selbe Russen bei Frau Zubkow , verschiedene andere
sind mit ihrem Raub aus Deutschland verschwunden , wie Zub¬
kow selber , der in Paris sein Wesen treiben soll. An Konkurs¬
masse ist eigentlich nur die Jahresrente von 39 000 Mark vor¬
handen , die das fürstliche Haus der Frau Zubkow trotz alledem
bewilligt hat , davon gehen aber 9000 Mark Miete für das von
ihr bewohnte Palais Schaumburg ab . Der sehr wertvolle
Schmuck wurde zum größten Teil von der Hofkammer durch
Verträge übernommen.

Telephonleitungcn gestohlen. Aus Reims wird berichtet:
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag stellte das Telephon¬
amt fest, daß die Verbindungen zwischen Reims und 6 benach¬
barten Ortschaften unterbrochen waren . Am Morgen zeigte es
sich, daß Lei der Ortschaft Muizon 18 Telephondrähte auf einer
Länge von 300 bis 100 Metern abgeschnittcn und gestohlen
waren . Die Diebe haben im ganzen gegen 300 Kilogramm
Kupfer erbeutet.



Bankerotterklärung noch nicht an der Börse notiert wurde.
Krau Hanau schätzt den Wert der Papiere aus rund 50 Millio¬
nen Franc . Der Wert der Gebäude , dir zu den Unternehmen
gehören, kann gegenwärtig nicht abgeschätzt werden.

Bombenanschlag in Delhi.
Delhi , 8. April . In der gesetzgebenden Versammlung

wurden heute in dem Augenblick, als der Präsident sich erhob,
um vor dicht besetztem Hause das Wort zu ergreifen , von der
Zuhörertribüne 2 Bomben geworfen . Eine Bombe fiel vor
dem Finanz minister Sir George Schuster zu Boden . Einige
Mitglieder der Versammlung wurden verletzt. Zwei Männer,
die Bomben und Revolver im Besitz hatten, wurden verhaftet.
Die beiden Verhafteten heissen Butuke Swara und Bgagar-
fingh. Sie erklärten, aus Bengalen bzw. aus dem Pundschab

zu stammen, und sollen geständig sein. Sir George Schuster
und andere Personen wurden iirs Krankenhaus gebracht. Die
Polizei sperrte sofort das ganze Parlamentsgebäude ab und
verhinderte das Umhergehen der Besucher. Der Sitzungssaal
bot einen schrecklichen Anblick. Zahlreiche Abgeordnete bluteten
stark. Drei Bänke der Regierungsparteien waren vollständig
zersplittert . Der Vorsitzende des Verfassungsausschufses , Sir
John Simon , befand sich in der Nähe des Präsidenten , als
die Bomben fielen . Zusammen mit den Bomben wurde ein
rotes Flugblatt mit dem Kopf „Hindustanische, sozialistische,
republikanische Armee " und der Unterschrift ihres Führers
Balraj in den Saal geworfen . In dem Flugblatt heißt es:
»Wir möchten die Erklärung abgeben, daß die Regierung , wäh¬
rend das Volk weitere Reformbrocken von der Simon -Kommis¬
sion erwartet und sich sogar noch um die Verteilung der er¬

warteten Brocken streitet, uns mit neuen Repressalien besä»»,,
wie z. B . den Gesetzen über die öffentliche Sicherheit
über die Arbeitsstreitigkeiten . Die unterschiedslose Verhaft,»!
von Arbeiterführern zeigt , woher der Wind weht. Unter dhk»
äußerst aufreizenden Umständen hat die Hindustanische Ach»
blikanische Vereinigung im Bewußtsein ihrer ernsten Venm».
Wörtlichkeit ihrer Armee den Befehl gegeben, diese beso«jkn
Aktion zu unternehmen , um einer so demütigenden Ko» ij«j,
ein Ende zu machen." Weiter heißt es in dem Flugblatt
„Laßt die Vertreter des Volkes zur verfassungsmäßigen
Übung ihrer Rechte zurückkehren, bereitet die Massen für y.
kommende Revolution vor ." Schließlich wird in dem Flugblatt
bedauert, daß Menscheublut vergossen wird, aber gleichzM
erklärt, daß die Opferung von Einzelpersonen auf dem NW
der Revolution unvermeidlich sei.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf die Bekanntmachung vom 2. April („Enztäler"

Nr. 75) betreffend

Feuerwehrdienstpflicht
wird nochmals hinqewiesen. Letzter Anmeldetermin 13. April.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Verpachtung.
Parzelle Nr. 89/1: 13 a 66 qm Acker am Schloßberg

in Neuenbürg (der sog. „Dreispitz") wird zunächst auf die
4 Jahre 1929—1932 verpachtet. Liebhaber wollen sich unter
Anbietung eines bestimmten Pachtgelds wenden an

Slaatsreutamt Hirsau.

ZwaW-BersteiserM.
Am Mittwoch den 10. April 1S2S. nachmittags

3 Uhr. verkaufe ich in Schömberg öffentlich gegen Bar¬
zahlung: ^
Eine llmersal-Maschille Meisstze)mit Motor.

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Oberlengenhardt.
Am Samstag  den 13.

April 1S2S, nachm. 3 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem

ein bewLtkttes

Imnsliei- Üpollo-Lpstiöel

kemLlal -äprudel

leinacliei-
. t1ifLckiqlls !Is -Lpi ' ll6S!

Vertretung: lleinriek dtüller, dlinerol̂vosserkadrik,
kieuenbürL, Lrnst Lucbler, lümonackeu. Nineral-

vasser, bleuendürg, ptttr Wurster, Mneral̂vasser, Lalmbacb, Tel. IS, Trust Noll,
Mneralivasser, kckinrvveiler, Larl Duback, diineralvvasser, Wilckdsck, Del. 62.

Pforzheimer Gewerbebank
e. G . m. b. H.

Aktiva. Bilanz auf 31. Dezember 1928. Passiva.

»Rathaus:
_ LoMolz Vl.Kl.73,78  M

und 71 Vanstangen (Sonderklasse), 2S7 Baustange»
!. Klasse. 19 Stück II. Klasse. 48 Stück IV. Klasse und
12 Stück V. Klasse im öffentlichen Aufstreich(lauter Rot¬
tannen). Abfuhr sehr günstig. Auf Verlangen kann das
Holz von Waldhüter Schneller  vorgezeigt werden.

Gemeinderat.

Birkenfeld. 8. April 1929.

LoSLs-klnzeigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber, treu-
besorgter Mann, unser guter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager

Wilhelm Kellenberger jung
heute früh ^ 9 Uhr nach langem, schweren
Leiden im Alter von 25 Jahren sanft ent-,
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Kellenberger, geb.Gauß, nebst Kind.
Die Eltern: F . Wilhelm Kellenberger.
Die Schwiegereltern: Fritz Gauß,

Birkenfeld—Ottenhausen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. April,

nachmittags5 Uhr, statt.

Kapfenhardt» den8. April 1929.

ToSas - klnALig«.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unsere liebe Mutter. Schwieger¬
mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Marie Burkharvt,
geb. Dittus,

gestern abend 9 Uhr nach langem Leiden im
Alter von 82 Fahren sanft in dem Herrn ent-
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag2^2  Uhr.

Neuenbürg.
Zur Erledigung fümtlicher

Steier- ».BllSsllhrllllgsavgclegevhkite«
empfiehlt sich bei pünktlicher und gewissenhafter Bedienung

A. Weitzhaupt,
Steuerberater.

Kasse, Sorten, Zinsscheine und
Edelmetall

Guthaben bei Banken
Wechsel
Devisen
Wertpapiere
Schuldner in laufender Rech¬

nung
Vorschüsse gegen Schuldscheine
Beteiligung
Aoalschuldner
Rückständige Zinsen
Mobilien
Geschäftshaus

RM.

67 756.14
188778.91
635413.48
77911.74
96222.20

1913895.57
206641.38
16000.—
69209.30
2320.20
7000.—

100000 .—

3381148.92

Geschäftsanteile:
a) verbl. Mitglieder

RM. 390297.89
d) aussch. Mitglieder

RM. 10334.63
Hauptrücklage
Besondere Rücklage
Rückstellung für Umbau
Grundstock zur Aufwertung

von Spareinlagen
Banken
Gläubiger in laufender Rechnung
Spareinlagen und feste Gelder,

mindestens auf 1 Monat
Avaloerpflichtungen
Vorauserhobene Zinsen
Dividende für 1928 auszu¬

zahlend. Betrag und
Kapitalertragsteuer

Gewinn-Vortrag

RM.

NkiioillW
Sellerich
BirkeM.

Am Mittwoch,
den 19. April, abends5 Ui,
findet die Beerdigung unser^
Kameraden Wilh . Kelle«,
berger jr. statt. Es h,be»
zu erscheinen der erste Zm
die Verwaltung, Musik uch
Spielleüte. Das Erschein«,
weiterer Mitglieder ist Ehren¬
sache.

Das Kommando:
Ehr. Vollmer , K. A.Rotf.

iwsr,
.« ILV. Durch
rmOrt»-«chÖ
»erketzr, sowie
inl.Deek.uri .«
besteltKkk. Prri
Breis «k>« '

10-f.
I « Fälle« höh.
besteht kein Aas,
LieferungderZe
«uf Rückerstatt

Bezugsprr
Bestellungen nel
Poststellen, sowRrenu. Austrä

jederzeit eatg
Fernsprecher

<SK»>IkmU, R

^ 82.

I.k.k. kirkeiM
400632.52
65000—

145000.—
6000.—

65000.—
21260.86

721088.11

1856111.93
69209.30
9824.15

15901.96
6120.09

Am Freitag den 11
ds . Mts .» abends 8 Ahr,
im Gasthaus zur „Soim'

«Moos«,aller Skiel».
Tagesordnung wird im Lokal
bekanntgegeben. Ich bist
um vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen.

Der 1. Vorsitzende.
U» 1iksr » ,

3381148.92

" Der Stand der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1928:
Die Geschäftsguthaben betrugen am 31. Dezember 1928

2564.
RM 390 297 89

Die Gesumthaftsumme betrug am 31. Dezember 1928 RM. 2600 OM.—
Die Hauptversammlungvom 25. März 1929 hat die Dividende für das Geschäfts¬

jahr 1928 aus 10 Prozent festgesetzt: die Auszahlung bezw. Gutschrift derselben erfolgt
von heute ab.

Pforzheim, den 26. März 1929.
pkorAhLimsr Gewerbebank, e. G. m. b. H.
Boley . Dilabel . Nath . Gerster. Fachmann.

Auch bei mir können Sie

elektrische Stallbsllllger«.Bohner,Füll",
Bügeleisen, Koch- und Heizplatten,

Mio-Marale Mer System.
ZahMer, Mhmschmcn. Zentrist,«,,
alles nur erstklassige Fabrikate, unter jeder Garantie und
zu den äußersten Preisen kaufen. Vorführung sämtlicher

Apparate kostenlos
Guttav Xnöllsr. Elektrs-MrLitios.

Neuenbürg.
MS" Teilzahlung gestattet! "WU

Lassen Sie sich nicht von auswärtigen Reisenden über¬
vorteilen. Sie kaufen dort nicht billiger. Kaufen Sie am
Platze, wo Sie auch etwaige Reparaturen ausführen lassen
können. Bitte die verehrt. Einwohnerschaft von hier und
Umgebung um gütigste Unterstützung. D. O.

Heue Nirere SsnüMvIwIe Vs!«
im wiitttemberAiscken Lckvvarrxvalck

Svksmilo, 18*8 «vor . krjvst1edr,n8tLtt mit SvbiUerdelm
- LecbskIassiZe peslsclmle. Vorbereitungk.Ober-
. sekuncks-peike(mittl. keile). Oervissenkatte kir-

riebung. -iuinabme vom 10.llebensjakre an. ^usläncker-lkunse.
ttalbjakres- u.fabreslcursek.allê Itersstuken.

_ ^kackemie-liurs. praktisches vedungskontor.
Oute reichliche Verpklegung. Prospekt ckurck Direktor Hügel.

otsusukiisNin» IN. Npr»

10 Rosen
4 Assrlr

rot»» leucht»»>-
I « lr«»rr »se « k.
1»

P,stsach-Rr . 284
Rellingen tHolst.)

Neuenbürg.
Freundlich möbliertesMurer

mit oder ohne Pension zu
vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Möbel.
neu und gebraucht, kauft man

billig bei
Hkiniiger. M-MMlimg.

Theaterstraße3, Pforzheim,
Telefon 3203.

k«»d»LL, Mv-
ID «srLLS

»nri

WD-öD0?«^I»KÜ.DH0

2̂ ss.-v»«.srartwsL
IM NuruIrLs«, .L89

I.
LrßO sirrrcksswA« .

Asgäsburs -8. 2VS.

B i r k e n f e l d.
Gelegenheitskauf!

i
250 ccm, sehr gut erhalten
entbehrlichkeitshalber sofort z«
verkaufen. Preis 250 AK

Näheres bei
E . Becht» Malernst

Ein kräftiger

Junge

tzrläuterunger
Stuttgart , 8. 8

j«Mt Pressebesprecl
Rimsteriatrat! Bär
SrliMterungen zu
Haushaltplan 1929,
Ministerialrat Bär
bei der Aufstelluu
Srtveiteruug der l
Fälle zu vermeidet
Drosselung der Au-
Nat mit einem L
ichloffen werden, l
im wesentlichen au
war nicht ganz eil
rund 26 bis 27 Mil
Neuregelung der 8
Regierung hatte dc
ftellung des neuen
wie er für 1928 im
im Wesentlichen uni
werden müsse und l
fichtigt werden dür
volle Abgleichung he
die in allen Teilen !
«ls wichtig anzuer
zmückgestellt werdei
daraus hin, daß e
Millionen Mark n,
Richtung besteht, d
begründeten Anspr
dev Eisenbahn- und

Staatsbeitr
Stuttgart , 8. A

träge zur Unterhai
-raßcn um 170000,
Die vorgeschlagene
Itaats für die Kör
vor der Einführung
Folge haben, daß di
der Kraftfahrzeugs^
de« zufällt. Zum 1
«it starkem Kraft!
Million als einma
Zum Umbau der St
§nd weiter einmalig
führung der Neckart
ist wie im Vorjah:
gestellt. Außerdem
kur verschiedeneWa

aus achtbarer Familie, «rlch«
das Zimmerhandwerk erlerm
will, wird sofort angenommen
Fr. Hafner, ZimmergeschK
Pforzheim, Anshelmstr. IS

i

Pfinzweiler.
Einen

M -MM
bereits neu, zum anbringen„>
jede Kreissäge hat billig j"
verkaufen

Friedr. Ege«,
Schreinen

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
L. Mreh 'sche Buchhandlung . Neuevbür -.

«egen die Sti
vkng des Ze
Ghescheidungs
Dieser Entwi
IS68a einfüge
klagen, wenn
rüttung des ,
dir Fortsetzun
Klagerecht bef
»-geben hat -
wiegend durch
kn ist." Ferr
»Ein Ehegattz
»begatte in 0
instand einen
«ein schüft zw
Anhalt dafür
Ach umfang:
Weiterberatun
>en 15. April.

WirdP
Berlin, 9

wng nnd T
eine grundsä
«ber noch k<
sttzttngen fü
scheint, daß

Aate für de
wn Stimm,
üschen Min

übrigen
unbedingtt
Forderung
«ie Rate st
«timmenth,
Demokraten
klon um dH
wuzukomnn
»er anderer
stwecknmgv
wzialdemok:
»tzttng will
Randes nick
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